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7ns Rote Kreuz.

zu tragen z. B. für das Lokal samt Licht und

Beheizung und Jnserationskosten. Grundsatz-

lich müssen diese täglich wiederkehrenden Aus-

gaben durch Schaffung von entsprechenden

Einnahmen gedeckt werden und zwar soll dies

durch Erhebung eines einheitlichen Eintritts-
gcldcs von 50 Zip. für jeden Zuschauer ge-

schehcn. Den Vereinen bleibt es dabei natür-

lich unbenommen daneben noch freiwillige
Beiträge durch Klingelbeutel oder dergleichen

einzusammeln.

Wenn die Vereine zu Stadt und Land bei

der Veranstaltung der Vorträgc nur einiger-

maszen geschickt vorgehen, so werden sie zwei

fcllos ein zahlreiches Publikum anziehen und

nicht nur daS Interesse für ihre Bestrebungen
und das Rote Kreuz überhaupt wecken, son-

der» überdies noch direkte finanzielle Ein
nahmen und einen willkommenen Zuwachs
ihrer Mitglieder verzeichnen können.

Es seien deshalb die Rot-Krcnz-Vorträge
mit Lichtbildern namentlich den Vereinsvor-
ständen, dann aber auch all denen zur Be-

achtung empfohlen, die sich um die freiwillige
Sanitätshüifc in der Schweiz interessieren.

Iaàrlaternc des Potrn ürriyrs vor!

Kuz 6em Vt

Feldübung der Samuriteruercine Kaum«,
Lischenthat und Maid und des Militär-
I'anitiitsuereius Muld-Muti, Sonntag den

25. August 1gl)7 in Bodmen. Fischcnthal. Trotzdem

prächtiges „Walder-Kilbiwctter" manchen sonst eifrigen

Samariter anderswo hinlvekte. folgten doch 57 Aktiv-

Mitglieder der Einladung des SamaritervereinS

Fischental zur gemeinsamen Fcldübung, welcher fol-
^

gcnde Supposition zn Grnnde lag:
Ein von Wald herkommender, besetzter Gesellschaft?-

wagen stürzt nm, die Insassen werden hinansgeschlen- j

dert und eine Anzahl derselben erheblich, andere nur i

leicht verletzt. Tic von dem Unglück benachrichtigten

Samaritervereine hebe» die Verletzten ans, legen die

nötigen Verbände an und besorgen den Transport
der Schwerverletzten nach der Station Fischenthal,

wo sie in Eisenbahnwagen, welche durch Samariter
^

zweckmäßig eingerichtet worden sind, eingeladen werden

zur Uebersührung in ein Krankenhaus nach Wald
oder Winterthnr.

Punkt 1 Uhr besannnelten sich die Samariter und

Samariteriune» bei der Unglncksstätte zur Anhörung
der Supposition. Nachher wurde die Arbeitseinteilung s

vorgenommen von W. Gysi, Präsident des Samariter-
Vereins Fijchenthal wie folgte

Gruppe l. Aufhebe» der Verletzten und Anlegen von ^

Verbänden. Erfrischung der Patienten.

II. Herstellung von Not-Tragbahren und

Transport der Verwundeten nach Station
Fischenthal.

III. Einrichtung von 1 oder 2 Eisenbahn-

tragen zum Weitertransport der Ber-
wnndeten.

Nachdem seder Ehef seine Gruppe komplett hatte,

gings an die Arbeit mit dem Vorsatz, das Vest-

möglichste zu leisten. Es halte sich indessen zahlreiches

Publikum von fern und nah Ungesunden, welches mit

Interesse die Uebung verfolgte, plus verschieden her

gerichteten Transportmitteln wie Graskarreu mit

Hängebnhre, Sesscltrngc, Schleifen und Sackbahreu.

improvisierte Velobahre usw., wurden die l2 Sirnu
lauten nach der l km entfernten Station Fischenthal

gebracht, wo der Militärsnnitätsverein Wald-Rüti
bereits zwei Guterwagen zur Einladung der Schwer-

verwundeten tadellos eingerichtet hatte.

Nach Abrüstung und Schluß der Uebung, zirka 5 Uhr,

begab mau sich zn einem währschaften „z'Abig" in die

„Blume". wo Herr Dr. Zeller. von Wald, welcher

beaufsichtigend der Uebung beigewohnt halte, über die

Ausführung und Leistungen seine volle Befriedigung
anssprach. Er lobte manches, korrigierte vieles, dankte

für die Uebung und ermunterte die Mitglieder, stets

fort treu zur Samaritersache zu halten. D.

Korrespondenz ans MeMingen. Der Winter

naht und mit ihm die Zeit, in der die Samariter-
vereine oft nicht recht wissen, was sie ansangen wolle» t

Schnlübungcn sind zu eintönig und Felddienstübungen
nicht gut durchführbar. Ter Samariter-Hülfslehrer
der Sektion Weißlingen gibt darum au dieser Stelle
den Sektionsvorständcn einen Rat. „Der Winter eignet

sich sehr gut zur Ausführung von Improvisationen
und für die Propaganda, beides zusammen genommen

gibt Anlaß zu einer Arbeitansstcllung, die vrm
Publikum dankbar anerkannt wird". Ein Beweis

hierfür war die im April laufenden Jahres abgehaltene
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IV jährige Stiftungsfeier, verbunden mit einer Aus-
stellung vvu Arbeiten. Der Samariterverein Weiß-

lmgen erstellte im Parterre des Gnsthvfes zur „Sonne"
einen gutausgerüsteten Samariterposten: nichts fehlte,

was zur ersten Hülse als notwendig erachtet ivurde,
selbst das Telephon nicht. Im ersten Stoek wurde ein

Schlafzimmer in ein einfaches Mnsterkrankenzimmer

umgewandelt. Im Saale waren Improvisationen und

andere Hülfsgcräte ausgestellt, so z. B. verschiedene

Schienen ans Karton, Holz, Stroh und Draht t

eine ganze Reihe von Tragbahren zum Sitzen und

Liegen, sowie Verbände, dargestellt an ausgestopften

Kleidungsstücken und Puppen, so das; man sich in

ein Spital verseht glaubte f auch die Blntstilluugs-
apparate fehlten nicht. Ferner war ausgestellt t Die

Leldübung in Ilnterstralì (Zürich IV). Bei
dieser am 21. Juli 1967 abgehaltenen liebung waren

beteiligt die Samaritcrvcreine Ilnterstrnß, Oberstraß,

Flitntern, Wipkingen, Oerlikon inid Dietikon mit 34

männlichen nnd 46 weiblichen Mitglieder». Die Sup-
positiv» lautete folgenden»»!»'» '

Eine Ambulance, tvelche in Oerlikon einen Haupt-
Verbandplatz eingerichtet hat, belonimt den Befehl sich

innert 3 Tagen den Truppen wieder anzuschließen,
die dort zur Zeit befindlichen Patienten sollen von
der freiwilligen Hülfe übernommen und verpflegt wer-
den. Die Trausportkolonne Zürich wird von ihrem
Kommandanten aufgeboten und erhält den Befehl am
2l. Juli in Oerlikon zirka 15 Patienten abzuholen
und nach Zürich in ein von der Damenabteilung

Nvkspikal in der Schu

Vereinsbibliothek, 1 Rettungsball für Ertrinkende,

diverse Krankenhemden, Hansapotheken nnd nicht zu

vergessen ein großes Assortiment von Verbandstoffen

und Krankenmobilien des Schweizerischen Sanitäts-
geschäftes A.-G., vormals Hausmann, in St. Gallen.

Ein Teil davon wurde dann zurückbehalten. Eine

interessante Abteilung bildeten die Fuhrwerke für
Verwundete, allerdings nur an kleinen Wägelchen

dargestellt, aber um so schwieriger waren die Transport-
systeme auszuführen. Kurz zusammengefaßt: Die Aus-
stellung befriedigte jeden Besucher. Daran angeschlossen

folgte ein öffentlicher Vvrtrag von Herrn I)r. nreci.

Held über Krankenpflege und dann die eigentliche

Stiftungsfeier mit zwei Vortrügen' „Wie ist das

Samariterwesen entstanden, speziell wie ist es zu unS

gekommen" vom Gründer des Vereins, Herr Stahel,
.Hülsslehrer, und „Die Entwicklung des Vereins bis

letzt" vom Vereinspräsidenten, Herr Bnchofner.
8t-.

ibaracke von Unierflralz.

j erstelltes Notspital zu verbringen, wo sie bis aus

z weiteres verpflegt werden.

Die Arbeit wurde vom llebungSleiter, Herrn A.

Bollinger, an vier Abteilungen verteilt,

j I. Abteilung besorgt die Erstellung eines Haupt-
Verbandsplatzes in der Turnhalle in Oerlikon (12
Frauen und 3 Männer).

II. Abteilung erstellt 2 Requisitionsfuhrwerke
j und besorgt den Transport der Verwundeten von

Oerlikon nach Zürich (9 Männer).

III. Abteilung richtet in der Schulbaracke an
der Tnrnerstraße Zürich IV einen Notspital ein nnd

^ übernimmt die Verpflegung der Verwundeten (26
Damen nnd 3 Männer.

IV. Abteilung besorgt den Wacht- und Polizei-
dienst (6 Mann).

Die Kritik der Uebung wurde von Herrn Dr. Näf
j in verdankenswerter Weise übernommen, der konsta-
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liertc, es sei mit Ruhe, Verständnis und Fleiß gear
heilet tvorden.

Es hat sielt gezeigt, tvie sehe geeignet solche Schul-
barackeu für Spitalzwecke sind. Die zsimmer sind

geräumig, heil, mit guter Ventilation, der Korridor
schön breit, daß er ebenfalls gltt venoendet iverdcu

konnte. Aborte mit Spülung und ein Raum fur
Geräte aller Art.

beider hat une' eine FeuerSbrunst eine tzlnzahl

Herren von unserer Uebung wcggernsen, jo daß zum i

Schluß die Arbeit etwas erschwert wurde. Die ganze

Uebung war sehr lehrreich und wurde auch von einer

schönen Anzahl Publikum mit Interesse versvlgt,

V. e.

Ter Samariterverein Außersthl hat am
11. August am Friesenbcrg Feldübnng abgehal-

teti, der die Annahme einer Bombenexplosion zugrunde

lag. Die Uebung wurde geleitet durch den Vereins
Präsidenten, Herr I. Meier, während die Kritik nicht
durch einen Arzt, sondern durch Herrn G. Benz be-

sorgt wurde, da eS, wie der Berichterstatter schreibt,

infolge Abwesenheit und starker Juanspruchnahme der

Herren Aerzte für diesmal unmöglich gcwefen fei, einen

Kritiker ans dem Aerztestand zu gewinnen.
Es beteiligten sich an der Uebung 19 Herren und

19 Damen, die in vier Gruppen eingeteilt wurden
und in der Zeit von zwei stunden die verlegten

Knaben in üblicher Weife versorgten.
Die Kritik sprach sich sowohl über die allgemeine

Anlage der Uebung wie über die Einzelheiten der

Durchführung lobend aus.

Samaritcrvcrein Appen»eU. Im Verlaufe
des legten Winters wurde unter der tüchtigen Leitung
von Herrn Dr. Hildebraud-Rusch in Appenzell ein

Tamariterkurs abgehalten. Die große Zahl der Teil-
nehmer l72> verlangte eine Dreiteilung desselben seine

Abteilung Herren und zwei Abteilungen Damen).

Trog der großen Zahl von Patienten war es bei

dem großen Eifer der Teilnehmer dem Knrsleiter
möglich, den ganzen Kurs so durchzuführen, daß die

am 19. März legten JahreS abgehaltene Schluß-

Prüfung, an der Herr Derritorialarzt Dr. Häne von
Rorschnch als Vertreter des Roten KreuzeS teilnahm,

zur vollsten Zufriedenheit ausfiel und allen Teil-
nchmern der Ausweis verabfolgt werden konnte. Ans

Anregung von Hcrm Dr. Haue und der bei der

Schlußprüfung anwesenden Herren bildete sich dann

am 9. Juni in hier ein samariterverein, dessen

Statuten, nach dem Regulativ für samarilervereine
aufgestellt, genehmigt wurden. Dieser Verein hat nun
schon sechs Samariter-Posten mit Material und teil-
weise mit Tragbahren ausgerüstet, was für daS

Gründnngsiahr jedenfalls als ziemliche Leistung

laxiert werden darf. Hoffen wir, daß dieser Verein
sich der Svmpathie und Unterstützung sowohl der

Behörden als der Bevölkerung erfreuen könne, wnS
der Fall seilt wird, wenn erst derselbe durch nächstens

stattfindende kleinere Felddienstübnngeu dem Publikum
gezeigt, was für Ziele er anstrebt. X.

Der Samariterinnenvrrrin Kern hielt am

I. September 1997 geineinsam mit demsenigen von

Zvl l i kosen eine kleinere Feldübung unter Leitung
des Herrn Dr. Jordi und Herrn schund, Hülfslehrer,
Bern, in Zollikofen ab. Die Samnriterinnen von
Bern bejammelten sich bei der Engcstraße und mar
schürten zirka um 1 Uhr nach dem Bnchenrain, wo
sie mit den Teilnehmerinnen der Sektion Zollikofen
zusammentrafen. Die Uebung nahm ihren Verlauf
auf Grund folgender suppositions

„Auf einem Ausflug fährt ein Leiterwagen, besetzt

mit Schulkindern, an einen Baum und fällt an steiler

Böschung um. Von den schillern sind 1 hoffnungslos,
9 schwer und 9 leicht verlegt."

Es beteiligten sich an der Uebung 2-1 Samariter-
innen, die in fünf Gruppen folgendermaßen eingeteilt
wurden t

Gruppe I. Rettung und Anlegen der Notverbändc.

Ehest Frl. Eichenberger.

II, Einrichten eines RotspitalS im Schul-
hauS Zollikofen.
Cheft Frau Haller.

III. Transport vom Verbandplatz in daS

Notspital (zum Teil von Hand, zum Teil
mit improvisierten Tragbaren).
Cheft Frl. Daseu.

IV. Erfrischung und Verpflegung.
Cheft Frl. Ringgenberg,

V. Wacht.

Cheft Frl. R. Schiirrer.

Die Arbeit wurde um 2 Uhr -19 nachmittags auf-

genommen und nach einer Stunde waren alle 19

Verwundeten mit Notverbänden versehen im "Not-

fpital untergebracht, das in dieser Zeit so eingerichtet

wurde, daß die Verunglückten auf Stroh und Woll-
decken gelagert werden konnten.

Hier wurden sämtliche Teilnehmer versammelt, von

Herrn Dr. Jordu jeder einzelne Verband und jede

Diagnose besprochen und kritisiert, wobei er seine

Befriedigung nnssprach über daS Gelingen der Uebung

und hauptsächlich hervorhob, mit welcher Ruhe und

Ueberlegnng alle Arbeiten erledigt wurden. Herr

Schmid, der die ganze Uebung organisierte, und

leitete, verdankte allen ihre Anwesenheit und Aus-
dauer und ließ es an Ermahnungen nicht fehle»,

auch fernerhin solche Uebungen tatkräftig unterstützen

zu helfen.
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Tamil war die llebnng beendigt, Tie Teilnehmer
derselben landen sich hieraus noch ini lüarien des

Rasthof zum Kreuz zusammen, um eine wohlverdiente

Erfrischung einznnehmen, >l.

Tie Samaritcrvereine Truli und Trub-
I'chuctiru hielten Sonntag den 27>, Llugun eine

gemeinsame Feldübung ab, Herr H, Leuenbergcr,

Arzt ill Trubschachen, halte folgende Supposition ans-

gestellt l „Ein von Luzern her kommendes Aulvinobil
ist hei einer scharsen Strasienbiegnng hinter dein

Schulhans Steinbach in ein anderes Fnhrlverk hinein-

gefahren, Tie acht Schiververlelzten müssen so rasch

ale- möglich ine Krankenhaus Langnau gebracht

lverden,"

Tie Zamariterinnen begaben sich sosort an die

Unglncksstelle, nlli die erste Hülse zu bringen, die

Samariter richteten illiterdessen ans der Station
Trnbschachcn nnler Leitung von Herrn Küpfer ane

Langnalt einen Wagen der 8, L, I), als Krankeil-

transportwagen eili, nnd transportierten dann ans

Tragbahren die Verwundeten herbei.

Tie Uebnng verlies rnhig nnd rasch, In der Kritik
äußerte sich Herr Leuenberger sehr befriedigt über die

geleistete Arbeit, rügte einige kleinere sabler nnd

machte nnsmerksam ans die Nachteile der alten Militär
tragbahren, die zum Transport für schwere Ver-
wnndete zu lvenig stabil sind.

Unter Gesang itiid Ücede verliefen noch einige

gemütliche Stunden, mail trennte sich mit dem Ver-
sprechen, im nächsten Jahr wieder eine solche interest

stritte gemeinsame Uebnng zu veranstalten.

Ten Mitgliedern der Sektion Trnbsthachen, die die

Uebnng so gilt vorbereitet hatten, sei an dieser Stelle
der Tank aller Teilnehmer ausgesprochen.

Von Trnb waren kl!, von Trnbsthachen 1ö Leute

erschienen. -i-

Zmeigverein vom Uotcu Kren» St. Gallen
Tie Generalversammlung des Noten Kreuzes, Zweig-
verein Zt, Gallen, die am l>, September im Saale

des Hotel „Schiff" stattfand, war ausierordentlich

zahlreich besucht.

Tas einleitende Neferat hielt nach dem kurzen Kr
össnnngswork des Präsidenteil, Dr, As, v, Gvnzenbach,

Herr Major Dr, Schlegel aus Vasel über den „Ver-
w u n detent r a n s p v rt i ill K r i e g e "

Lebhafter Beifall folgte dem mehr als anderthalb-

stündigen vom Vorsitzenden warm verdankten Vortrug,
Ter zweite Teil der Genernlversammlung war der

Abwicklung der ordentlichen Jahresgcjchäfte gewidmet.
Ten P r ä s id i a l b e ri ch t erstattete Herr Mcistw

v, Gonzenbnch, TaS abgelaitfene Jahr zeichnete sich

durch rege Tätigkeit aus, Tcm Zweigvcrein St, Gallen
sind n, a, neu beigetreten l der Tameusainariterverein
St, Gallen, der Militärsanitätsvcrein St, Gallen,
der Samariterverein und der MilitärsanitätSverein
Stranbenzell, Die Mitgliederzahl ist von 8ll auf
72N1 gestiegen. Aus Veranlassung des Gemcinderates

St, Gallen fanden zivei Ginsührnngskurse in den

Sanitätsdienst ferste Hnlfeleistnng) für die Vaupolierc
der Stadt und die Angestellten der technischen Betriebe,

sowie einige Hauswarte, die sich angeschlossen hatten,

statt. Tie beiden Kurse waren sehr gilt besticht. Tie
Sanitätshilfskolvnne geht ihrer Verwirklichung ent

gegen, Einen warmen Appell richtet der Berichterstatter

noch an die Adresse der Hinterlassenen von Versrvr
denen, bei der Bestimmung von Legaten das Rote

Kreuz nicht zu vergessen.

Ten Kassabericht verlas Herr Dr, H, M eher,
TeHelbe erzeigt an Einnahmen Fr, 4876, ->!, an

Ausgaben Fr, W49.77. so dass ein Saldo voll
Fr, l)26, 76, verbleibt.

Tic V er m ö g e n s rechnuug ergibt ein verfüg
bares Vermögen von Fr, 2->,7>8ö, 66 : die Kriegsrejerve
hat eine Höhe von Fr, 5688, litt erreicht i der Material
werk beziffert sich ans Fr, 7766, Das Gesamtverinögen
hat eine Vermehrung von Fr, 1776, 86 erfahren nnd

beträgt ans Ende des Berichtsjahres Fr, 36.874. 2K.

Das Budget für daS laufende Jahr sieht einen

Vorschlag von Fr, 766 vor.

Der Revisionsbericht zollt der Geschäftsleitniig
volle Anerkennung,

Thue Diskussion erhalten die üblichen Anträge der

Rechnungskommission die einstimmige Zustimmung
der Versammlung,

Oie Orülsn à menlcklicken Körpers.
Von Dr, nrocl, Joos,

(Schluß,)

Zchliersee,

TaS Ohrenschmalz ist ein Gemisch der

AbsondcrungSprodukte der im äußeren Gehör-

gange befindlichen Talgdrüsen und der Ohren-

schmalzdrüscn, deren Sekret einen Farbstoff
enthält, welcher Ursache der gelbbraunen

Farbe ist. Eine gewisse Menge Obrenschmalz


	Aus dem Vereinsleben

